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GLÜCKWÜNSCHE

80. Geburtstag
• Antonio Guadalupi (17. Juni), 

Dorfstrasse 48, Adelboden

90. Geburtstag
• Willy Marti (16. Juni), jetzt 

Fröschenmoos, Reichenbach
• Luzi Ramu (19. Juni),  

Ziegelgasse 14, Frutigen

91. Geburtstag
• Werner Fähndrich (17. Juni), 

Ausserschwandiweg 38,  
Reichenbach

Wir gratulieren ganz herzlich und 
wünschen einen frohen Tag sowie 
alles Gute für die Zukunft!

FRUTIGLÄNDER 

 BILD: SAMMLUNG IM HAUS DER MUSEEN, KANDERSTEG. BEFÖRDERT W ERDEN HIER EMMA HARI UND IHR SOHN BEAT.

KANDERSTEG Vor 75 Jahren, zur Sommersaison 1948, wurde die Sesselbahn zum Oeschinensee offiziell eröffnet – und wurde rasch ein belieb-
tes Fotomotiv. Dieses Werbeplakat von Anfang der 1960er-Jahre zeigt sie vor verschneiter Landschaft. Pläne für eine Bahn zum See hatte es  
schon kurz nach der Fertigstellung des Lötschbergtunnels gegeben, als man merkte, dass Kandersteg sich zum Tourismusort ent wickelte. D ieser 
erste Entwurf, der nie realisiert wurde, sah jedoch ein ganz anderes Transportkonzept vor.  Seite 2  

Sessel zum SeeHERAUSGEGRIFFEN

Mit dem Ball 
Sarah Fritschi ist 
Co-Initiatorin 
eines sozialen 
Projekts, das vom 
FVBJ gewürdigt 
wurde. Seite 3

Mit den Fingern
Nach einer über 
6-jährigen Ausbil-
dung betreibt Ivo 
Marcon die erste 
Shiatsu-Praxis in 
Frutigen. Seite 4

Mit dem Pinsel
Sie malt, sieht sich 
aber nicht zwin-
gend als Künstle-
rin. Jetzt stellt Ga-
briele Josi ihre 
Werke aus. Seite 7

Mit den Muskeln
Dominik Heim ist 
von Frutigen nach 
Venedig gefah-
ren  – mit einem 
unmotorisierten 
Velo. Seite 10 

In Bewegung
Sie lernten sich auf einem Segelboot 
in der Karibik kennen und gingen 
von da an gemeinsame Wege. Bri-
gitta und Paul Böhlen teilen unter 
anderem ihre Leidenschaft fürs Rei-
sen. In einem Toyota brachen sie im 
Jahr 2006 auf zu einer mehrjähri-
gen Weltreise, die sie durch 63 Län-
der führte. Unterwegs erlebten die 
beiden viel Gastfreundschaft – und 
zumindest eine ziemlich brenzlige 
Situation.  Seite 5 

Im Wettbewerb
EtlicheTurnerInnen aus dem Frutig-
land waren am vergangenen Wo-
chenende im Einsatz. Der TV Fruti-
gen und der TV Reichenbach traten 
am Mittelländischen Turnfest an 
und schlugen sich dort erfolgreich. 
Auch am Bernisch-Kantonalen Na-
tionalturnfest wurde die Region 
würdig vertreten. Seite 9

Von Hunderten begeistert empfangen
GLEITSCHIRM Ein Höhepunkt des dies-
jährigen X-Alps sind die Turnpoints beim 
Frutigresort und auf dem Niesen. Die 
drei einheimischen Piloten Chrigel Mau-
rer, Patrick von Känel und Sepp Inniger 
durchquerten die Region am Mittwoch. 
Als Maurer morgens um 6.30 Uhr im 
F rutigresort ankam, applaudierten ihm 
rund 400 Zaungäste. 

MICHAEL MAURER

Was für ein Empfang für die Gleitschirm-
"ieger Chrigel Maurer, Patrick von Känel 
und Sepp Inniger! Obwohl alle unter 
Zeitdruck standen, stellten sie sich den 
Fragen von Robert Schärz, der den Emp-
fang moderierte. Als Erstes kam am frü-
hen Morgen Maurer an, der sichtlich an-
getan war von den etwa 400 Besuchern. 
«In Frutigen wollten wir früh ankom-
men, deswegen nutzten wir den Night-
Pass», erklärte er. Der Night-Pass erlaubt 
es den besten drei Piloten der Prolog-
Etappe, während der Ruhezeiten Distan-
zen zurückzulegen. «Dass Chrigel genau 
im Frutigresort landen konnte, war einer 
der emotionalsten Momente für uns», 
meint Maurers Teammitglied Lars 
Meerstetter auf Nachfrage. 

Ebenfalls vorn mit dabei ist Patrick 
von Känel. Sein Supporter Sandro Ho-
stettler berichtet: «Der tolle Abgleiter bis 
nach Frutigen war sehr gefühlvoll und 
brachte Patrick eine Gänsehaut. Beim 
Interview verschlug es ihm die Stimme, 

weil er so überwältigt war von den vie-
len Besuchern.»

Auch Sepp Inniger freute sich selbst-
verständlich über den Empfang in seiner 
Heimat. Supporter André Glauser berich-
tet: «Bis zum Lötschenpass war Sepp in 
einer Gruppe unterwegs. Je näher er 
Frutigen kam, desto mehr Vorsprung 
konnte er sich er"iegen. Die Begrüssung 
vor Ort freute uns alle.» Später startete 
Inniger in der Nähe des Flugplatzes Rei-
chenbach und war sehr schnell auf dem 
Niesen. «So konnte er noch mehr Plätze 
gut machen», erklärt André Glauser. 

Weitere Fotos von der Ankunft der drei Piloten #n-
den sie unter www.frutiglaender.ch. – Wie das 
Rennen für die Athleten weitergeht, lässt sich live 
unter www.redbullxalps.com mitverfolgen.

Bild oben: Nach der Landung beim Frutigresort nimmt sich Chrigel Maurer Zeit für Interviews. Kleines Bild links: Patrick von Känel sorgt auf dem N iesen 
für Aufsehen. Kleines Bild rechts: Gut gelaunt unterschreibt Sepp Inniger beim Frutigresort auf der «Ankunftstafel».  BILDER: MICHAEL SCHINNERLING
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Seil statt Schiene

HANS HEIMANN

Die «Neue Zürcher Zeitung» (NZZ) be-
richtete 1913, dass der Bundesrat der 
Bundesversammlung auf Antrag des Ei-
senbahndepartements die Konzessio-
nierung einer elektrischen Zahnrad-
bahn von Kandersteg hinauf zum 
Oeschinensee empfehle. Als Gründe 
nannte man etwa, dass Kandersteg seit 
Eröffnung der Lötschbergbahn eine Zu-
nahme des Fremdenverkehrs ver-
zeichne, die so von niemandem erwar-
tet worden war, und es sei vorauszusehen, 
dass dieser Kurort auch im Wintersport 
einen bedeutenden Aufschwung neh-
men werde. Somit sei das Bahnprojekt 
für die Einführung des Wintersports 
entscheidend – zudem würde damit die 
reiche Eisgewinnung vom See erleich-
tert werden. 

Die Talstation der 3,3 Kilometer lan-
gen Bahn war damals oberhalb der 
Staats strasse Frutigen–Kandersteg ge-
plant, während die Bergstation im In-
nern des «Finsterwaldes» erstellt wer-
den sollte. Die Fahrzeit berechnete man 
mit zwanzig Minuten und gekostet hätte 
das Projekt 1,7 Millionen Franken. Der 
Ständerat gab den Konzessionären ein 
Jahr nach der Empfehlung grünes Licht 
zu dem Bauvorhaben. Doch diese zogen 
ihr Gesuch Ende 1915 – wohl aus !nan-
ziellen Gründen – wieder zurück. Das 
Projekt Zahnradbahn war damit Ge-
schichte. 

Ein Dorf feiert «seine» Bahn
Im Jahr 1948 nahm dann eine Anlage 
mit einer anderen Transportmethode 
ihren Betrieb auf: eine Sesselbahn. Im 
Jahr davor hatte dieses Projekt die Kon-
zession erhalten, und im Herbst 1947 !el  
der Baubeschluss. Die Bauzeit war sehr 
kurz, schon im folgenden Frühling nahm 
die Bahn bereits provisorisch ihren Be-
trieb auf und beförderte Gäste in acht 
Minuten hinauf zur Bergstation. 

Die of!zielle Einweihung ging zu Be-
ginn der Sommersaison vor 75 Jahren 
mit einem grossen Festakt über die 
Bühne. Unter starker Beteiligung der Be-
völkerung, mit Vertretern von Behörden 
und Gästen aus der ganzen Schweiz fei-
erte Kandersteg die neue Bahn. Das 
ganze Dorf war an diesem Samstag mit 
Flaggen und Blumen geschmückt. Die 
Dorfmusik spielte auf, Frauen und Töch-
ter in ihren Trachten tanzten mit den 
Mannen zu lüp!ger Ländlermusik. 

Wo gehts hier denn zur Talstation?
Erstellt wurde diese Sesselbahn von 
den Firmen Von Roll, Werk Bern, und 
der Losinger AG Bern. Wie bei der First-
bahn waren auch beim Bau des Sessel-
lifts die Ingenieure Max Masshardt von 
der Bau!rma Losinger und Paul Zuber-
bühler von Von Roll für die Ausführung 
des Projekts verantwortlich. 

Die Fahrbahnlänge betrug 1405 
Meter. Sie verlief über 15 Eisenstützen 
und überwand eine Höhendifferenz von 
486 Metern.

Nach der Eröffnung fragten Ortsun-
kundige gelegentlich, wo es denn zur 
Sesselbahn gehe – obwohl sie quasi 
davor standen. Das lag daran, dass die 
beiden Thuner Architekten Wipf und 
Müller die Talstation derart harmonisch 
in die Umgebung eingefügt hatten, dass 
sie auf den ersten Blick kaum zu sehen 
war. Tragischerweise erlag Jakob Wipf 
während der Realisierung des Projekts 
auf der Baustelle einem Schlaganfall.

Nach Beendigung der Wintersaison 
1948 konnten dann die letzten Arbeiten 
des 750 000 Franken teuren Baus aus-
geführt und abgeschlossen werden. 
Dabei wurde auch ein neuer, zwei Meter 
breiter Höhenweg von der Bergstation 
der Sesselbahn leicht abfallend zum See 
angelegt.

Ausbau der Leistung in den 1970ern
Die ursprüngliche Förderleistung der 
Bahn wurde anfangs mit 250 Personen 
pro Stunde berechnet. Um auch in Stoss-
zeiten die Gäste rasch befördern zu kön-
nen, errichtete man die Anlage mit einer 
maximalen Leistung von 400 Personen 
pro Stunde. Dazu standen 66 Doppelses-
sel zur Verfügung, die in Intervallen von 
18 Sekunden auf die Strecke geschickt 
werden konnten. 1972 wurde die Stun-
denkapazität mit einer neuen Antriebs-
einheit in der Talstation massiv auf 540 
Personen gesteigert. Nun waren es 80 
Sessel, die alle 13 Sekunden auf die Stre-
cke geschickt werden konnten. 

Der letzte grössere Umbau der Bahn 
fand 1989 / 90 statt. Antrieb, Motor, Ge-
triebe und Hilfsmotor wurden einer Er-
neuerung unterzogen und es erfolgte die 
Automatisierung der Sesselbahn. 

Widerstand gegen die Erneuerung
Kaum 20 Jahre später war die Bahn Ge-
schichte. «Die Sesselbahn hatte ihr Alter 
erreicht, besonders die Fundamente der 
Pfeiler erlaubten keine neue Konzessi-
onserteilung mehr», erinnert sich Jürg 
Mohler, der dem Bahnunternehmen bis 
2021 als Verwaltungsratsmitglied wie 
auch als Vize-Verwaltungsratspräsident 
diente und später zusätzlich einen Sitz 
in der Geschäftsleitung innehatte. Moh-
ler erläutert, dass der Verwaltungsrat 
sowie die Geschäftsleitung zunächst 
planten, die alte Bahn durch eine neue 
Sesselbahn zu ersetzen. «Dieses Vorha-
ben musste jedoch aus Gründen der Ma-
terialbeschaffung wieder verworfen 
werden.» 

Doch der Plan, die alte Sesselbahn 
durch einen modernen Bahntypus zu er-
neuern, stiess auf Widerstand, so Moh-
ler. «Wir wollten eine Gondelbahn 
bauen, doch das rief den Heimat- und 
den Denkmalschutz auf den Plan. Beide 
erhoben Einspruch. Wir kämpften hin-
gegen weiter, gingen bis vor das Verwal-
tungsgericht.» Dieses wies sämtliche 
Einsprachen ab. Das Gericht entschied, 
dass die touristische Erschliessung des 
Gebietes durch eine neue Gondelbahn 
höher zu gewichten sei als das allge-
meine Interesse am Erhalt der alten Ses-
selbahn.

Abbruch nach 60 Jahren
Anfänglich trauerte man der histori-
schen Sesselbahn in Kandersteg hinter-
her. Manche behaupteten gar, dass der 
Ort mit dem Verschwinden der Nostal-
gie-Sesselbahn um eine grosse Attrak-
tion ärmer sei. Zweifel wurden laut. Eine 
moderne Gondelbahn sei nur eine von 
vielen in den Alpen und werde kaum 
neue Gäste anlocken. Die Kritiker soll-
ten nicht recht behalten. 
 Im September 2008 begann der Ab-
bruch der historischen Sesselbahn, und 
bereits im Dezember des gleichen Jah-
res beförderte die neue Gondelbahn 
Gäste in m odernen Achterkabinen hin-
auf zum Oeschinensee.

Auf der Internetseite seilbahnbilder.ch !nden sich 
weitere Fotos der früheren Sesselbahn. Wir haben 
die Adresse in unserer Web-Link-Übersicht abge-
legt. 

Der übereifrige Hund
Marianne Holzer arbeitete während beinahe dreissig Jahren an der Kasse der 
Sesselbahn und meint rückblickend: «Ich habe viele schöne Erinnerungen an 
diese Bahn. Natürlich gab es schon damals eilige Gäste, aber die meisten hat-
ten Zeit.» 
Die Kanderstegerin trauerte damals der alten Bahn nicht nach, erleichterte 
doch die neue Gondelbahn besonders den Transport von Kindern oder Fami-
lien mit Kinderwagen. Auch für die Beförderung von Tieren sei es nach der Er-
neuerung einfacher gewesen, erklärt sie. So erinnert sie sich an einen Zwi-
schenfall mit einem Hund und der alten Sesselbahn: «Dieser Hund war es 

bereits gewohnt, dass wir für ihn jeweils ein Brett als Unterlage auf den Sitz 
legten. Doch an einem Tag sei derselbe Hund schon vor seinem Herrchen schnell 
auf einen Sessel gesprungen, als dieser bereits Fahrt aufgenommen und das 
Stationsgebäude verlassen hatte. «Blitzartig stoppten wir die Bahn und es war 
eine ziemliche Übung, den Hund aus seiner misslichen Lage zu befreien», er-
innert sich Holzer. 
Der Hund wurde zur Kontrolle zum Tierarzt gebrach. Er habe das Ereignis 
aber ohne grosse Blessuren überstanden und sei danach noch viele Male als 
Fahrgast sicher transportiert worden. HANS HEIMANN

GESCHICHTE Schon vor mehr als einem Jahrhundert war eine Zahnradbahn zum 
Oeschinensee geplant. Doch es kam a nders: Vor 75 Jahren beförderten D oppelsessel 
die ersten Gäste nach oben, und ganz Kandersteg feierte die neue Anlage. Als die 
Bahn Jahrzehnte später modernen 8er-Gondeln weichen sollte, war die Begeiste-
rung weniger gross. 

Die Sesselbahn – etwa mit Blick aufs Dorf oder vor der Blümlisalp – war ein beliebtes Postkartenmotiv. Beide hier gezeigten 
Exem plare stammen von Anfang der 1950er-Jahre.  QUELLE: ETH-BIBLIOTHEK ZÜRICH, BILDARCHIV. URHEBER OBERES BILD:  

 PHOTOGLOB AG (ZÜRICH). DIE FOTOGRAFEN SELBST SIND NICHT BEKANNT. 
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«Der FC hat Grosses geleistet»

MICHAEL MAURER

Rückblende in den Frühling 2022: 
Neben dem Fussballfeld auf dem Gand 
in Kien steht ein von einem lokalen 
Bauunternehmen zur Verfügung ge-
stellter Container. In seinem Innern be-
!nden sich viele gespendete Fussball-
schuhe und -tenues. Gleichzeitig dient 
der Baucontainer als temporäre Um-
kleidekabine für ein paar Neuzugänge 
auf dem Fussballplatz. Nur wenige Wo-
chen zuvor war der Krieg in der Ukra-
ine ausgebrochen. Ge"üchtete Kinder 
und Jugendliche sowie deren Mütter 
fanden auch im Kandertal Schutz. Die 
Geschehnisse im östlichen Europa be-
wegten Christian Kallen, Spiko-Präsi-
dent des FC Reichenbach, und Sarah 
Fritschi, Sozialpädagogin und Ehefrau 
eines Reichenbacher Fussballers. 
Unter dem Motto «Spiel, Spass und Be-
wegung» stellten sie zügig ein Trai-
ningsangebot für Kinder und Jugend-
liche aus der Ukraine zusammen.

Das Training als wöchentliches Highlight
So kam es, dass sich zwischen Mitte 
April und Mitte Juni des vergangenen 
Jahres jeweils am Samstagvormittag 
um die zehn ukrainische Kinder und 
Jugendliche auf dem Rasen des FC Rei-
chenbach bewegen. Ihr Alter liegt zwi-
schen 5 und 16 Jahren, und auch ihre 
fussballerischen Vorkenntnisse sind 
unterschiedlich. Entsprechend vielfäl-
tig ist das Training ausgestaltet. Mit 
Freude bieten die engagierten Trainer 
verschiedene Übungen zu fussballeri-
schen Grundlagen und zu Ausdauer an. 
Anders als während der üblichen Trai-
ningseinheiten wird nun vorwiegend 
Englisch und Ukrainisch gesprochen. 
Selbstverständlich beinhaltet auch 

jeder Samstagvormittag den besonders 
beliebten Fussballmatch. Das Pro-
gramm kam bei den TeilnehmerInnen 
sehr gut an. «Das Fussballtraining am 
Samstagmorgen ist mein wöchentli-
ches Highlight!», so einer der ukraini-
schen Jungkicker. Damit hat der FC 
Reichenbach sein Ziel offenkundig er-
füllt: ein Fussballtraining mit Spass 
und Lernfaktor anzubieten, das zur Ab-
lenkung und Integration der Ge"üch-
teten beitrug.

Ergänzung für die Juniorenmannschaften  
Doch die InitiatorInnen Sarah Fritschi 
und Christian Kallen dachten insbe-
sondere auch an die ukrainischen Müt-
ter. Der FC Reichenbach lud diese 
daher während der Trainings jeweils 
zu Kaffee und Gipfeli ein. Damit erhiel-

ten die oftmals mit ihren Kindern al-
lein in die Schweiz ge"üchteten Frauen 
ebenfalls eine willkommene Plattform 
zum Austausch. Sie waren dem Verein 
für diese Initiative sehr dankbar. «Eine 
Mutter erzählte mir, dass es ihr gröss-
tes Geschenk sei, ihr Kind lachend auf 
dem Fussballplatz zu sehen», erinnert 
sich Sarah Fritschi rund ein Jahr nach 
Abschluss der Trainingsserie. Genau 
jenes Kind habe dadurch die Freude 
am Fussball entdeckt. Dies ist nur 
eines von vielen Beispielen für die 
nachhaltige Wirkung dieses Engage-
ments. Mittlerweile spielen einige der 
Ukrainer in den Juniorenmannschaf-
ten des Clubs mit. Dies gefällt nicht zu-
letzt auch Christian Kallen: «Die Wert-
schätzung ist da, sonst wären die 
Jugendlichen nicht beim FC Reichen-

bach geblieben», meint der leiden-
schaftliche Fussballer.

Wertvolle Würdigung
Die Begeisterung für die Initiative des 
FC Reichenbach erreichte auch den 
Fussballverband Bern / Jura (FVBJ). So 
waren am vergangenen Sonntag Peter 
Meier, Präsident des Fussballverbands 
Berner Oberland (FVBO) und Vorstands-
mitglied des FVBJ, sowie Marcel Spa-
linger, Vizepräsident des FVBO, zu Gast 
auf dem Gand in Kien. «Der FC Rei-
chenbach hat Grosses geleistet!», sagte 
Marcel Spalinger und fuhr fort: «All-
jährlich vergibt der FVBJ für ausserge-
wöhnliche Projekte, spezielle Aktivitä-
ten, neue Tätigkeiten oder innovative 
Ideen den FVBJ-Award.» Nur wenig 
später nahmen Sarah Fritschi, Chris-

tian Kallen und der J+S-Coach Daniel 
von Känel die Auszeichnung in Form 
einer Urkunde entgegen. Für den zwei-
ten Rang erhielt der FC Reichenbach 
gleichzeitig einen mittleren vierstelligen 
Betrag zugesprochen, der grösstenteils 
für die Junioren eingesetzt wird. Aus 
dem Preisgeld wird der Club auch eine 
Spende zugunsten der Ukraine leisten. 
Nach der Award-Vergabe zeigte sich 
Sarah Fritschi spürbar gerührt: «Die 
nun erfahrene Wertschätzung ist für 
mich nicht selbstverständlich.» Freude 
an der Auszeichnung hat auch Christian 
Kallen, dem das Projekt insgesamt sehr 
am Herzen lag: «Es bedeutete mir viel, 
dass wir etwas auf die Beine stellen 
konnten. Es lohnt sich, etwas mehr zu 
machen als andere», so der umtriebige 
Spiko-Präsident. 

Glückliche Gesichter nach der Übergabe des FVBJ-Awards für aussergewöhnliches Engagement (v. l.): Marcel Spalinger, Daniel von Känel, Sarah Fritschi, Peter Meier und  
Christian Kallen.  BILD: MICHAEL MAURER

SESSIONSRÜCKBLICK

Hitzige Debatte um 
Polizei- und  
Justizstandorte

Wie immer begann die Sommersession 
mit den Wahlen der Präsidien im Regie-
rungs- und Grossrat. Das Grossratsprä-
sidium übernimmt Franco Rappa (Die 
Mitte), das Regierungsratspräsidium 
übernimmt Philipp Müller (FDP), Vize-Re-
gierungspräsidentin wird Evi Allemann  
(SP). Ich wünsche allen gutes Gelingen 
in ihren anspruchsvollen Ämtern. 

Intensive Diskussionen gabs erstmals bei 
der zweiten Lesung des Strassengeset-
zes. Vielleicht tönt es ein wenig komisch, 
aber der Hauptstreitpunkt war nicht, ob 
sich Bikerinnen und Wanderer in Zukunft 
die Wege teilen sollen. Die hitzigen Voten 
ergaben sich hauptsächlich dort, wo es 
darum ging, wer die Kosten für Bau und 
Unterhalt tragen müsste. Die zweite Le-
sung hat sich aber gelohnt, denn alle 
strittigen Punkte konnten bereinigt wer-
den. Mit 149 zu 2 Stimmen nahm das 
bernische Kantonsparlament die Revi-
sion des Strassengesetzes an. Mit die-
ser Gesetzesänderung wird Bern der 
zweite Kanton (nach Graubünden), in 
dem Mountainbiker und Mountainbike-
rinnen den Wanderern und Wanderinnen 
gleichgestellt werden. Mit der Gesetzes-
änderung werden die Mountainbike-

Routen den übrigen Velo-Freizeitrouten 
gleichgestellt. Der Kanton Bern muss sie 
signalisieren und auch mitfinanzieren. 
Die hitzigste Debatte der ganzen Session 
war sicher die «Jura-Debatte», wie sie so 
schön genannt wird. Weil Moutier be-
kanntermassen zum Kanton Jura wech-
selt, muss die ganze bernische Justiz und 
Polizei spätestens 2026 aus Moutier 
weggezogen sein. Die Frage, wo sie dann 
untergebracht werden sollen, führte zu 
heftigen Diskussionen. Die vorberatende 
Bau-, Energie-, Verkehrs- und Raumpla-
nungskommission hatte die ganze Situa-
tion sehr genau geprüft. Sie war zum 
Schluss gekommen, dass man statt Pro-
visorien und anschliessender Neubauen 
die Provisorien zur Dauerlösung um-
bauen sollte. Dieser bestens ausgearbei-
tete Antrag wurde – für mich nicht ver-
ständlich – abgelehnt. Die Bevorzugung 
einer gewissen Minderheit in unserem 
Kanton ist hier sehr gut ersichtlich. Es 
hätte ein Sparpotenzial von ca.100 Milli-
onen gegeben – da braucht es wohl kei-
nen Kommentar mehr. Mit diesen Worten 
wünsche ich euch allen einen schönen 
Sommer. MARTIN EGGER

GROSSRAT GLP 

LESERBRIEF ZUM BEITRAG «EINE HIESIGE GEBLIEBEN» IN DER «FRUTIGLÄNDER»-AUSGABE NR. 40 

Wir glauben an die Liebe
Im Interview sagt Vreni Inäbnit, sie habe Mühe mit christlichen Glaubensgemeinschaf-
ten, die noch an die Hölle glauben und dadurch unter einem gewaltigen Druck stehen 
würden. 
Tatsache ist, dass wir an einen liebenden Gott glauben, der seinen Sohn schickte, um 
uns von der Hölle zu retten. So sehr hat Gott die Welt geliebt, dass er seinen einzigen 
Sohn schickte, damit jeder, der an ihn glaubt, nicht verloren geht, sondern ewiges 
Leben hat. (Johannes, 3,16) Die Verse davor und danach sind auch sehr interessant. 
Jesus hat für unsere Sünden mit seinem mörderischen Tod am Kreuz unsere Schuld 
bezahlt. Wir können uns nicht vorstellen, was ihn das gekostet hat. Dies hat er nicht 
einfach so getan. Es war nötig, um uns ewiges Leben im Himmel zu ermöglichen.

TRAUGOTT KOHLI,

NIEDERSCHERLI

Neue Gastronomie fachpersonen
BERUFSBILDUNG Kürzlich schlossen 40 junge Persönlichkeiten ihr Studium an 
der Hotelfachschule ab. So auch Céline Meichtry aus Aeschi und R amona Sigrist 
aus Reichenbach. Sie dürfen sich nun «dipl. Hôtelière-Restauratrice HF» nennen. 

REDAKTION

IHRE REAKTION  
IST GEFRAGT

Mit einem Leserbrief  
im «Frutigländer» bringen Sie Ihre 

Ansicht zum Ausdruck.

www.frutiglaender.ch

Notfalltreffpunkte eingeführt
SICHERHEIT Der Kanton hat die Kon-
zepte zur Einführung der Notfalltreff-
punkte (NTP) in den Gemeinden Frutigen, 
Kandergrund, Kandersteg und Reichen-
bach genehmigt. Das entsprechende Ma-
terial steht für einen allfälligen Ernstein-
satz bei den jeweiligen Notfalltreffpunkten 
bereit – die Anlaufstelle in ausserordent-
lichen Lagen.

Der Kanton Bern hat 236 Notfalltreff-
punkte, verteilt im ganzen Kantonsgebiet, 
genehmigt. 187 dieser Notfalltreffpunkte 
wurden bereits umgesetzt, darunter auch 
die Notfalltreffpunkte in den vier Gemein-
den des RFO (Regionales Führungsorgan) 
Gehrihorn. Die Gemeinderäte der jewei-
ligen Gemeinden hatten das RFO Gehri-
horn damit beauftragt, die Umsetzung si-
cherzustellen. Die gewählten Standorte 
inklusive der entsprechenden Konzepte 
wurden nun vom Amt für Bevölkerungs-
schutz, Sport und Militär genehmigt.

Jeder erhält eine Infobroschüre
Im Normal- wie auch im Krisenfall tra-
gen die Behörden die politische Verant-
wortung für den Schutz der Bevölkerung 
ihrer Gemeinde. Bei Katastrophen oder 
in Notlagen müssen sie für eine rasche 
und ef!ziente Hilfeleistung sowie für 
zeitnahe Information sorgen. Die wich-
tigsten Leistungen des Notfalltreffpunkts 
sind die Informierung der Bevölkerung 
und die Notkommunikation. Es stehen 
entsprechende Funkgeräte zur Verfü-

gung, damit Fachpersonen vor Ort auch 
bei Ausfall der ordentlichen Kommuni-
kationsmittel Notrufe absetzen können.

In den nächsten Wochen wird eine In-
formationsbroschüre in alle Haushalte 
der genannten Gemeinden verschickt. 

PRESSEDIENST RFO GEHRIHORN

Den genauen Standort Ihres Notfalltreffpunkts 
und weitere Informationen !nden Sie im Netz 
unter www.notfalltreffpunkt.ch/de/kanton-bern

FUSSBALL Der Kriegsausbruch in der Ukraine liess 
auch den FC Reichenbach nicht kalt. Im Frühjahr 2022 
setzte der Club auf die völkerverbindende Wirkung des 
Sports und rief die Trainings für g eflüchtete Kinder 
und Jugendliche ins Leben. Dafür wurde er nun vom 
Fussballverband Bern / Jura ausgezeichnet.
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Der diplomierte Shiatsu-Therapeut behandelt hier in Frutigen seine Klientel. BILD: PETER ROTHACHER

Der Zauberkünstler Cyrill aus Faulensee begeis-
terte das junge Publikum mit diversen Tricks.  
 BILD: KATHRIN JUNGEN

KOLUMNE – UNTERLÄNDER IM OBERLAND

Väter
Väter sind heute anders. 
ABER TOTAL!
Wenn ich die jungen Männer beobachte, 
wie sie ihre Jungmannschaft wie Kängu-
rufrauen am Bauch tragen, wie sie Kin-
derwagen schieben und ihre Babys mit 
dem Schoppen füttern – da fühle ich in 
mir eine Traurigkeit hochkommen.
Die heutigen Väter haben ihr eisernes 
Korsett aufgeknüpft. Sie wickeln nicht 
nur die Winzlinge – sie herzen ihre Brut. 
Schmusen mit den Kindern. Und tollen 
lachend mit ihnen über die Matten.
Väter von heute haben all das gestrige 
Macho-Patriarch-Gehabe abgelegt. So 
wie eine Raupe ihren Kokon. Sie zeigen 
Gefühle. Unterdrücken keine Tränen. Und 
nehmen ihre Söhne in die Arme.

Mein Vater war ein grosser Liebhaber. 
Aber die Arme hatten nur Platz für seine 
Freundinnen. (Arme Arme – die nie etwas 
Besseres umarmen durften.)
VERMUTLICH WAR ICH NICHT DER SOHN, 
VON DEM MEIN VATER GETRÄUMT 
HATTE.
Er hätte aus seinem Stammbaumträger 
gerne einen Abfahrtsweltmeister ge-
macht.
Zumindest aber einen Bundesrat.
Wie musste ich ihn enttäuscht haben: 
statt Ski-Abfahrten nur Eiskunstlauf.
Statt Bundesrat eine fröhliche Tucke, die 
sich öffentlich rosazuckrige Creme-
schnitten reinzog. 
Es muss für ihn ein Horror gewesen 
sein – kein Wunder, dass er mich nie an 
sich drücken wollte.

Immerhin – im Alter kamen wir einander 
näher. Mutters langes Komasterben hat 
uns zueinander gebracht. Er, der kaum je 
eine Stunde Zeit für sie gefunden hatte, 
ging nun drei Jahre lang jeden Tag ins 
Spital. Nur, um ihr nahe zu sein. Und ich 
wartete im Kiosk-Café nach jedem Be-
such auf ihn – nur um den alten Mann in 
seiner traurigen Ohnmacht nicht alleine 
zu lassen.
Wir waren nie so eng miteinander wie in 
jener Zeit. Zu einer Umarmung hat es 
dennoch nicht gereicht.
Als Mutter endlich sterben konnte, zog er 
sich wieder zurück. Er wollte, dass ich 
ihn in seinem Chalet am Chuenisbärgli 
besuchte. Und als ich endlich kam, er-
wartete ich das riesige Chaos: Ein Macho, 
der immer nur bedient worden war – wie 
wollte er da ein hausmännisches Witwer-
leben führen?

«Ich lade dich zum Essen ein» – das war 
ich.

«Ich koche für uns beide» – das war er.

Vater servierte «Kaninchen» in Weisswein 
mit Kartoffelstock und Bohnen. Weiss ich 
alles noch. Es war perfekt. 
Ich lächelte etwas unbeholfen. «Wer 
hätte gedacht, dass du kochst?»
Er lakonisch: «Man hat mich ja nie gelas-
sen…»

Wir nahmen den Espresso im Garten. «ES 
IST DER SCHÖNSTE PLATZ AUF DER 
WELT…», sagte er. Und dann leise: «So 

schade, dass ich nicht mit deiner Mutter 
hier sein kann …»
Stumm schauten wir zum Lohner, der im 
Abendrot zu glühen begann.
Mein harter Vater weinte. 
Ich hätte ihn gerne in die Arme genom-
men.  Aber irgendwie ging es nicht. 
Wir beide hinkten der jetzigen Vater-
Sohn-Generation weit hinterher.

Deshalb macht es mich heute traurig, 
wenn ich Väter sehe, die ihre Söhne fest 
an sich drücken.
ES IST WUNDERBAR, DASS IN DIESER 
ROHEN, VERRÜCKTEN UND EISKALTEN 
WELT ZUMINDEST VÄTER JETZT IHRE 
GEFÜHLE GEGENÜBER IHREN TÖCHTERN 
UND SÖHNEN ZEIGEN KÖNNEN.
Denn es gibt Dinge, die man nie mehr 
nachholen kann…

- MINU

MINU@MINUBASEL.CH 

Bunte Ballontiere und eine 
Zeitung als Wasserspender
FRUTIGEN Am letzten Mittwoch lud die 
Spar- und Leihkasse zu einem zauber-
haften Nachmittag ins Landhaus Adler 
ein. Dort bot Zauberkünstler Cyrill eine 
unterhaltsame Show mit Karten, Ballons 
und Zeitung.

KATHRIN JUNGEN

«Abrakadabra, dr Schuelafang isch da», 
unter diesem Motto lud die Spar- und 
Leihkasse Frutigen AG zum Kindernach-
mittag für Schulneulinge ein, um die 
bald beginnende «magische Zeit» und 
den ersten Schultag zu feiern.

Der sympathische Zauberkünstler 
C yrill Zumbrunn aus Faulensee zeigte 
ein vielseitiges Programm und zog dafür 
auch ab und zu jemanden aus dem Pu-
blikum bei. Aus Ballons entstanden 
Tiere, welche die Kinder sehr gerne ent-
gegennahmen. 

Auch bei anderen Tricks durften die 
Kinder helfen, zum Beispiel bei jenem 
einer magischen Zeitung. Diese wurde 
zunächst zusammengefaltet und zu 
einem Trichter geformt. Dann wurde 
Wasser in das Papier gefüllt. Ein Kind 
sagte «Abra kadabra – Wasser!», die Zei-
tung wurde geöffnet und kein Wasser 
war mehr darin. Doch grosse Überra-
schung: Als die Zeitung wieder zurecht-
gefaltet war, !oss das Wasser zurück in 
ein Glas. «Sehr praktisch beim Wan-
dern», sagte der Zauberkünstler. 

Als ein verschwundenes Geldnötli mit 
Unterschrift plötzlich in einer Zitrone 
zum Vorschein kam, waren die Kinder 

doch sehr erstaunt. Sie genossen die Vor-
führung sichtlich.

Nach der Vorstellung wurden von der 
Bank Getränke und Süssigkeiten offe-
riert, und beim Ausgang erwartete die 
angehenden SchülerInnen eine Überra-
schung: ein Stoffsäckli, das als Turn-
säckli gebraucht werden kann, gefüllt 
mit einigen Utensilien für den ersten 
Schultag.

Behandlung mittels Fingerdruck
GESUNDHEIT Körper, Seele und Geist als 
Einheit verstehen: Darauf basiert die 
j apanische Shiatsu-Therapie, die nun 
auch in Frutigen angeboten wird. 

PETER ROTHACHER

Ivo Marcon möchte dankbar weiterge-
ben, was ihm selbst geholfen hat. Er, der 
früher intensiv als Eventgastronom ge-
arbeitet hatte, fand über asiatische Leh-
ren zu einem gesünderen Lebensstil. 
«Ich habe meine Jugendzeit genussvoll 
ausgekostet und mich dann im Team der 
Badi Lounge Frutigen stark engagiert. 
Aber es fühlte sich plötzlich an, als 
stünde ich kurz vor einem Burn-Out», 
berichtet Marcon. Und so habe er vor 
rund zehn Jahren versucht, seinen Kör-
per und Geist über Qigong und Tai-Chi 
wieder in Einklang zu bringen. «Diese 
Techniken haben mich so fasziniert, 
dass ich schliesslich im Kientalerhof eine 
nebenberu!iche Shiatsu-Ausbildung be-
gann.» 

Marcon reduzierte den Job in der 
Gastronomie, seine Einkünfte steckte er 
in das neue Projekt. Nach sechseinhalb 
Jahren schloss er die Ausbildung mit 
einer umfangreichen Diplomarbeit und 
einer praktischen Prüfung erfolgreich 
ab. 

Erste Shiatsu-Praxis in Frutigen
Seit Herbst 2022 ist Ivo Marcon nun 
Komplementärtherapeut mit Branchen-
zerti"kat Shiatsu. Im zweiten Stock des 
ehemaligen Hotels Rustica an der Spiez-
strasse in Frutigen hat er sich einen The-
rapieraum eingerichtet. «Das Berufsbild 
des Komplementärtherapeuten ist rela-
tiv neu», erklärt der Frutiger. «Erst 2015 
wurden unter diesem Begriff diverse Me-
thoden zusammengeschlossen. Es gibt 
22 Sparten mit einer separaten Ausbil-
dung, aber auch einem identischen Aus-
bildungsstamm. Wie Shiatsu hat jede 
Methode ihre Eigenheit.» Man sehe sich 
nicht als Konkurrenz oder Alternative 
zur Schulmedizin, sondern als Ergän-
zung zu dieser. Dank seinem in der Aus-
bildung erlangten medizinischen Grund-
wissen sehe er auch, wo die Grenzen 

seines Wirkens lägen, wann er also den 
Klienten oder die Klientin zum Arzt schi-
cken müsse. 

Aber gerade nach einem Spitalaufent-
halt könne die körperzentrierte Shiatsu-
Therapie beispielsweise die Heilungs-
chancen verbessern, betont Ivo Marcon. 
«Shiatsu lässt den Patienten zudem ru-
higer, geerdeter werden. Wir arbeiten 
primär mit dem physischen Druck der 
Hände und Finger durch die Kleider hin-
durch, gehen aber ebenso auf das Be-
dürfnis nach Konversation ein.» 

Die eigenen Fähigkeiten stärken
Die Behandlung mit Shiatsu sei bezie-
hungsorientiert, erklärt der Komple-
mentärtherapeut. «Ich muss die Person 
über eine gegenseitige Resonanz in den 
Prozess miteinbeziehen. Wo liegt das 
Problem? Was macht respektive kann 
der Körper? Wie kann ich unterstützend 
helfen?» Über eine ganzheitliche Sicht-
weise werde der Körper insgesamt in 
den Prozess miteinbezogen. Oft gehe es 
darum, Blockaden zu lösen. 

Die Dach organisation habe drei Ziele 
de"niert: Förderung der Selbstwahrneh-
mung, Stärkung der Selbstregulation (die 
Selbstheilungskräfte des Körpers anre-
gen) und Förderung der Genesungskom-
petenz. «Erstaunlich viele Klienten wis-
sen eigentlich, wo die Ursache für ihr 
Problem liegt», sagt der 38-Jährige. 
«Aber erst über den Therapeuten wird es 
greifbar – und über die japanische Heil-
methode handhabbar.» Die Behandlung 
werde von den meisten Krankenkassen 
mit Zusatzversicherung anerkannt.

Ivo Marcon arbeitet in Frutigen sowie 
in Bern als Komplementärtherapeut und 
unterrichtet mehrmals pro Woche Tai-
Chi. «Zudem bin ich an den Wochenen-
den als agogischer Betreuer einer Wohn-
gruppe der Stiftung Bad Heustrich tätig. 
Im Umgang mit den Leuten dort kommt 
mir Shiatsu ebenfalls zugute. Die Ruhe 
und Ausgeglichenheit, die ich durch diese 
Technik und auch durch Tai-Chi "nde, 
kommt bei vielen Bewohnern gut an.»

Mehr Infos unter: www.ivomarcon.ch
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Auf der ganzen Welt zu Hause
PORTRÄT Weltreise ein Mal, zwei Mal, viele Male: Die Abenteurer Brigitta und Paul Böhlen haben viel erlebt – von wilden 
Tieren bis zur Militäreskorte durch Pakistan war alles dabei. Müde vom Unterwegssein sind die beiden nach wie vor nicht. 
Trotzdem haben sie sich letztes Jahr in Kandersteg niedergelassen.

MARIA STEINMAYR

Neben dem Wohnungseingang steht ein 
aus Holz geschnitzter Stuhl. Er stammt 
aus Afrika und obwohl er dort dem 
Stammesführer vorbehalten ist, darf 
hier jeder Besucher kurz Platz nehmen. 
An der Wand hängt ein von Hand geweb-
ter roter Teppich aus dem Oman, ebenso 
eine Kopfbedeckung aus Mali.

Bunt gemischt und doch stilvoll ist die 
Einrichtung beim Ehepaar Böhlen. Die 
Wohnung steckt voller Souvenirs aus 
weit entfernten Ländern, die mit vielen 
Erinnerungen verknüpft sind.

Eine Ruheoase in der Schweiz
Reisen ist für viele Menschen ein Hobby, 
für Brigitta und Paul Böhlen wohl noch 
etwas mehr. Denn ohne diesen Lebens-
inhalt würde den beiden eindeutig etwas 
fehlen. Nach jahrelangem Reisen haben 
sie sich nun an einem idyllischen Ort nie-
dergelassen. Mitten in Kandersteg, um-
geben von Bergen und viel Grün. Nach 
vielen Jahren in Zürich ist das Ehepaar 
froh, mitten in der Natur zu sein. Es ist 
ein grosser und auch notwendiger Kon-
trast zu ihrem Feriendomizil, das sich in 
der Küstenstadt Swakopmund in Nami-
bia be!ndet. Von dort aus bereisen Böh-
lens die umliegenden Länder im südli-
chen Afrika.

Wenn ein ganzes Dorf 
an einem Strang zieht
Kennengelernt haben sich die zwei Rei-
senden zu Beginn der 90er-Jahre auf 
einem Segelboot in der Karibik. Dort 
waren sie zu einer Weiterbildung als 

TauchlehrerIn stationiert und ab diesem 
Zeitpunkt gemeinsam unterwegs. Ihr 
erstes gemeinsames Abenteuer führte 
sie 18 Monate lang quer durch Austra-
lien und Afrika. 

Im Jahr 2001 heirateten die beiden in 
Namibia – in dem Land, aus dem Brigit-
tas Grossmutter stammt. Die Hochzeits-
reise führte durch Argentinien und Chile, 
inklusive eines Abstechers in die Antark-
tis. 2006 folgte eine siebenjährige Welt-
reise. Mit einem umgebauten Toyota 
HZJ78 besuchten Böhlens 63 Länder 
und legten 280000 Kilometer zurück. 
Unterwegs erlebten sie viel Gastfreund-
schaft und auch das eine oder andere 
Abenteuer. Der fahrbare Untersatz war 
ein treuer Wegbegleiter, musste aber 
auch öfter mal aus dem Schlamm befreit 
werden. Hier machte sich die Hilfsbe-
reitschaft am anderen Ende der Welt be-
merkbar, wenn etwa ein ganzes Dorf 
sprichwörtlich an einem Strang zog.

Wie notwendig ist eine Dusche?
Der knappe Platz und der fehlende Kom-
fort waren nie ein Problem. Geduscht 
wurde in Bächen, Seen oder zum Bei-
spiel in «Onsen» – japanischen Bädern.  
«Gemeinsam auf kleinstem Raum zu 
leben, hat uns nie gestört. Den fehlen-
den Platz macht der grösste Garten der 
Welt wett», sagt Brigitta Böhlen. Ebenso 
wichtig sei es, sich gegenseitig den nöti-
gen Freiraum zu gewähren. Beide schei-
nen sehr gut miteinander zu harmonie-
ren und lachen auch nach über 30 
Jahren noch immer gemeinsam. 

«Selbstverständlich könnte ich ihn 
manchmal auf den Mond schiessen», 
sagt Brigitta Böhlen über ihren Mann 
Paul, wobei dieser grinsend kontert: 
«Dort bist ja bereits du!» Die beiden tei-
len sämtliche Erlebnisse und ziehen da-
raus einen grossen Nutzen. «Geteiltes 
Leid ist halbes Leid» gelte nämlich auch 
umgekehrt: Freude verdopple sich, 
wenn man sie teile.

Eine Portion Glück
Ab und zu benötigt man auf solchen Rei-
sen allerdings auch einen Schutzengel. 
«Als wir eines Morgens in Abbottabad in 
Pakistan erwachten, war das ganze Dorf 
in Aufruhr. Es dauerte einen Moment, bis 
wir realisierten, was passiert war», er-
zählt Paul Böhlen. Am Vortag hatten die 
beiden wie so oft einen Standort für die 
Nacht im Auto gesucht. Wegen einer 
Hochzeit wurden sie vom ursprüngli-
chen Platz verwiesen. Am nächsten Tag 
stellten sie fest, dass es sich dabei um 
einen  Platz direkt neben dem Haus von 
Osama bin Laden gehandelt hatte. Die-
ser war in jener Nacht an Ort und Stelle 
vom amerikanischen Militär getötet wor-
den. Paul Böhlen ist froh, dass das Glück 
in diesem Fall auf ihrer Seite war und 
sie am Ende doch einige Kilometer ent-
fernt übernachtet hatten.

Beim Rückblick auf die vielen Erleb-
nisse blüht das Paar auf, insbesondere 
wenn sie von den vielen schönen Begeg-
nungen erzählen. Sie berichten von Ein-
ladungen der Schweizer Botschaft zur 
1.-August-Feier in Nepal oder zu einem 

Raclette- und Fondue-Abend in Thai-
land. «Auch die Gastfreundschaft in der 
Bevölkerung, die einem widerfährt, ist 
unglaublich», sagt Paul Böhlen.

Mit ihrem Gefährt kommen die bei-
den an Orte, die sonst keine Touristen zu 
sehen bekommen. Die Menschen sind 
offen und neugierig, doch manchmal 
bleibt in entlegenen Orten nur die Zei-
chensprache als Verständigungsmittel. 
Zum Glück funktioniert diese überall. 
Auch damals, als Brigitta Böhlen in der 
Mongolei, wieder einmal auf der Suche 
nach einer Dusche, von einer netten Ein-
heimischen in ein Badehaus geführt 
wurde.

Finanzierung und Vorbereitung
«Immer auf Urlaub – wie !nanziert man 
sich diesen Lebenstil?» Diese Frage 
hören die beiden nicht zum ersten Mal. 
Brigitta Böhlen erklärt, dass man nicht 
einfach die normalen Urlaubskosten 
multiplizieren könne. Ihr Reisebudget 
beträgt ungefähr 45000 Franken pro 
Jahr. Beide haben, exklusive der Auszei-
ten für ihre Reisen, immer gearbeitet; 
Brigitta Böhlen bei Swiss Life und Paul 

als Selbstständigerwerbender im Be-
reich Marketing. So konnten sie über 
viele Jahre einiges ansparen, um ihren 
Traum, eine Weltreise mit einem Fahr-
zeug, zu verwirklichen. Der wichtigste 
Punkte sei sicherlich eine sparsame Le-
bensweise, zudem haben die beiden 
keine Kinder. Weder benötigen sie einen 
Porsche noch eine Gucci-Handtasche, 
um glücklich zu sein, sondern die Weite 
und ein bisschen Geld für diverse Reise-
führer.

Gute Vorbereitung sei das A und O 
jeder Reise, das beschreiben die beiden 
auch im Buch «In 2573 Tagen um die 
Welt», das 2016 erschienen ist. Grundle-
gendes Wissen über die Gegebenheiten 
vor Ort, Politik, Religion und ein paar 
Wörter der jeweiligen Landessprache 
sollten laut dem Paar vorhanden sein und 
öffneten einem viele Türen. Genauso 
wichtig sei aber auch die mentale Vorbe-
reitung auf die Rückkehr nach einer lan-
gen Reise. Sonst benötige es nicht allzu 
viel: Offenheit, Neugierde, Respekt – und 
eventuell ein bisschen Abenteuerlust. 

Wohin die nächste Reise geht, haben 
die beiden übrigens nicht verraten.

1: Schotterpiste mitten durch Simbabwe. 2: Campieren an bester Lage in Angola. 3: Als der Toyota in Sambia in Schwierigkeiten gerät, sind Helfer rasch zur Stelle. 4: In Kandersteg kommen Brigitta und Paul 
Böhlen immer wieder zur Ruhe. BILDER 1 BIS 3: CIRCUMNAVIGATION.CH / BILD 4: MARIA STEINMAYR

Wegen einer Hochzeit wurden sie 
vom ursprünglichen Platz 
verwiesen. Am nächsten Tag 
stellten sie fest, dass es sich 
dabei um einen  Platz direkt 
neben dem Haus von Osama bin 
Laden gehandelt hatte.

 

1

2

3

4



www.frutiglaender.ch  Seite 6Nr. 42  Freitag, 16. Juni 2023

Seit Wochen herrscht in der Schweiz stabiles Hochdruck-
wetter. Bislang sieht man der Natur die Trockenheit aller-
dings nicht an, wie all die Fotos zeigen, die uns LeserInnen 
in den letzten Tagen zugesendet haben.
Bild 1: Peter von Känel aus Scharnachtal schickt uns 
freundliche Abendgrüsse vom oberen Steinenberg im Kien-
tal aus.
Bild 2: Einen ebenso schönen Sommerabend genoss Ulrich 
Vogt in Frutigen.
Bilder 3 + 4: Einmal rot, einmal rot-gelb-grün: Martin Wen-
ger fotogra!erte in der Nähe des Elsighorns eine Rose, im 
Gasterntal war er wenige Tage zuvor auf einen Frauen-
schuh gestossen.
Bild 5: Kein !ligranes, sondern ein brachiales Sujet bot sich 
demselben Bildautor auf dem Wildwasserweg im Kiental. 
Komplett stilles Wasser fand er derweil im gut gefüllten Ar-
venseeli auf Sunnbüel vor (Bild 6).

Satter 
Sommer 

1

2 3 4

5 6
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ZUR PERSON
Gabriele Josi wurde 1961 in Frauenfeld geboren und wuchs im Herzen Zü-
richs auf. Sie absolvierte eine Berufslehre im Verkauf und später noch zur In-
nendekorateurin. Josi ist verheiratet, Mutter dreier erwachsener Töchter und 
erfreut sich an vier Enkelkindern. Sie hat im Ausland und in der Schweiz Kurse 
bei folgenden namhaften KünstlerInnen besucht:

• Sandra Dürr (CH): Real Art, Acryl und Mischtechniken
• Ursi Lysser (CH): Wachskunst
• Be’shan-art (DE): Rakeltechnik
• kunstfreiraum Bettina Egli (CH): Wachstechniken
• Sergio Aranda (I): Mischtechniken und Farbenkunde
• Gilly Kube (AU): Acryl Pouring, alle Techniken
• Olga Soby (USA): Farb- und 1×1-Techniken
• Rinske Douna (NL): Acryl special "ow
• Molly’s Artistry (USA): Acryl Poring 3D

MM

BLICKPUNKT

«Hausthiere» richterlich verboten

Wer sich die Zeit nimmt und mit offe-
nen Augen unterwegs ist, kann manch 
Skurriles entdecken. Die Fotogra#n 
staunte nicht schlecht, als sie dieses 
Schild am Stadtrand von Lenzburg 
sah. Wie viele Hunde- und Hühnerbe-
sitzerInnen wohl das für damalige 
Verhältnisse recht hohe Bussgeld ent-
richten mussten? 

TEXT / BILD: KATHARINA WITTWER

Ganz in ihrem Element: Gabriele Josi bei der Arbeit in ihrem Atelier an der Zrydsbrüggstrasse. BILDER: MARCEL MARMET

«Ich male, wenn ich mich dazu 
getrieben fühle» 
FRUTIGEN Gabriele Josi betrachtet sich 
selbst nicht als Künstlerin. Dennoch 
hängen in der Praxisgalerie im Spital 
verschiedene ihrer Werke, die man sehr 
wohl als Kunst einstufen kann.

MARCEL MARMET 

«Ich weiss nicht, ob das, was ich mache, 
Kunst ist und ob ich eine Künstlerin 
bin», sinniert Gabriele Josi, wenn sie 
sich selbst beschreiben soll. Bereits als 
Kind war sie beim Zeichnen und Gestal-
ten talentiert und es machte ihr Spass, 
mit verschiedenen Materialien kreativ 
zu arbeiten. Eine Lehre zur Schuhver-
käuferin und eine Zusatzausbildung zur 
Innendekorateurin liessen ihr vorerst 
jedoch nur wenig Raum, ihre Talente zu 
entfalten. Erst vor etwas mehr als zehn 
Jahren #ng sie wieder mit der Malerei 
an. «Was ich vorerst aus Langeweile be-
gonnen habe, ist jetzt pure Leiden-
schaft», schreibt sie in ihrem Lebens-
lauf, der in der Praxisgalerie zusammen 
mit einigen ihrer Werke noch bis Ende 
August zu betrachten ist. «Es ist das 
erste Mal überhaupt, dass ich eine Aus-
stellung mache.» Die Zusammenarbeit 
mit dem Spital sei eher zufällig zu-
stande gekommen, erklärt sie. Ebenso 
wenig wie ihre vielseitigen Werke kann 
man sie selbst schubladisieren. Sie malt 
mit verschiedenen Techniken und hat 

sich diese in Workshops bei diversen re-
nommierten Künstlern auf der ganzen 
Welt angeeignet. «Diplome oder so 
etwas Ähnliches besitze ich nicht. Ich 
male, wenn es mir Spass macht und ich 
mich dazu getrieben fühle», sagt sie be-
scheiden.

Bis Ende August sind einige Werke von Gabriele 
Josi in der Praxisgalerie des Spitals Frutigen aus-
gestellt.

Mundartpoetin im 
Mittelpunkt
FRUTIGEN Am 4. Juli jährt sich Maria 
Laubers Todestag zum 50. Mal. Zu ihrem 
Gedenken gibt die Kulturgutstiftung 
einen Gedichtband mit einer CD heraus 
und organisiert einen Themenabend. 
Aus gleichem Anlass erscheint eine CD 
mit einem Radiobeitrag von 1982.

Die Kulturgutstiftung Frutigland legt im 
Rahmen ihrer neuen kommentierten 
Werkausgabe einen weiteren Band mit 
dem Titel «Gedichte in Frutiger Mund-
art» vor. Nebst 116 Gedichten #nden sich 
darin Texte mit Informationen und Hin-
tergründen zur Person und zur Lyrik der 
Dichterin. Die schriftlichen Werke wer-
den durch die CD mit Gedichtvertonun-
gen und Lesungen – auch mit Maria Lau-
bers Stimme – ergänzt.  

Die wesentlichen Beiträge zum Buch 
verfasste Erich Blatter. In seinem Essay 
«Werden und Wesen der Lyrik Maria Lau-
bers» zeigt er das enge Zusammenwir-
ken der Lebenssituationen der Dichterin 
und ihrer Werke auf. Seine «Anmerkun-
gen zu den Gedichten» geben sachlich 
weiterführende Auskünfte. Als Dialekto-
loge gibt er sein Wissen zur Mundart-
schreibweise, zu Aussprache und Eigen-
art des Frutigdeutschen weiter. 

Barbara Traber arbeitet in ihrem Auf-
satz überraschende Gemeinsamkeiten 
zwischen Maria Lauber, der Lehrerin im 
abgelegenen Bergtal, und der weltge-
wandten Philosophin Hannah Arendt 
heraus. Rainer Stöckli wirft einen kri-
tisch-erhellenden Blick auf Form, Moti-
vik und Aufnahme der Lauber’schen 
Lyrik, während sich schliesslich sechs 
SchriftstellerInnen der Herausforderung 
stellen, das frutigdeutsche Gedicht 
«Schnyje» in andere Sprachen und Dia-
lekte zu übertragen. In zwei Kurztexten 
berichten Christoph Trummer und Nadja 
Stoller über ihre Beziehung zur Mund-
art. Von ihnen ist auch die dem Buch bei-
gelegte CD gestaltet worden. 

Die geistreiche Briefeschreiberin
«Ganz oni Troscht ischt nie ghi Tag.» 
Diese Verszeile Maria Laubers – eine zu-
versichtliche Altersweisheit – ist der Titel 
einer Radiosendung aus dem Jahre 
1982. Mit der Erlaubnis von SRG darf die 
Kulturgutstiftung Frutigland die berüh-
rende Sendung über Leben und Werk 
Maria Laubers als CD herausgeben.

Behutsam nähert sich die Hörfolge der 
Persönlichkeit Laubers mit dem Besuch 
ihres Geburtshauses an Prasten bei Fru-
tigen. Ganz besonderes Gewicht erhal-
ten hierbei Auszüge aus Briefen, die 
Maria Lauber in ihren letzten zehn Le-
bensjahren an eine Freundin und Kolle-
gin im Oberaargau schrieb. In den bis-
lang unveröffentlichten Texten lernen 
wir die Schriftstellerin Maria Lauber 
auch als begabte, mitteilsame und geist-
reiche Briefschreiberin kennen. 

Die Sendung würdigt eine erfahrene, 
höchst sensible und differenzierte Frau, 
die aus ihrem oft leidgeprüften Leben 
letztlich die hoffnungsfrohe Bilanz zieht: 
«Oni Troscht ischt nie ghi Tag.»

PRESSEDIENST KULTURGUTSTIFTUNG FRUTIGLAND / 

REDAKTION

Maria-Lauber-Abend mit Buchvernissage: 
Freitag, 23. Juni, 20 Uhr, im Kirchgemeindehaus 
Frutigen. Das Buch inklusive CD mit Liedern von 
Trummer und Stoller sowie Gedichten, gelesen 
von Res Wä"er, ist auch im Kiosk der Kulturgut-
stiftung und im Buchhandel erhältlich. https://kul-
turgutstiftung.ch/kiosk/

Zweite Vernissage und Konzert in Bern
Samstag, 1. Juli, 17 Uhr, Schloss Holligen, Holli-
genstrasse 44. Mitwirkende: Urs Gilgien, Andreas 
Wä"er, Barbara Traber und Vokalensemble Ar-
dent. Buchverkauf, Barbetrieb, Eintritt frei, Kol-
lekte. Infos unter: https://schlossholligen.ch/
events/buchvernissage-maria-lauber/
Zweiter Teil: 19 Uhr, Konzert mit Trummer & 
Nadja Stoller, Barbetrieb. https://schlossholligen.
ch/events/christoph-trummer-nadja-stoller/

BLICKPUNKT

Auf nach Berlin!
Am vergangenen Sonntag fand in Zürich eine grosse Party von Special Olym-
pics Switzerland statt. Alle 108 TeilnehmerInnen, die nach Berlin fahren, wur-
den würdig verabschiedet. Nun wird es auch für die beiden SportlerInnen vom 
Bad Heustrich, Ramona Beutler und Charlotte Wyss, ernst. Bis am Donners-
tag verbringen noch alle TeilnehmerInnen aus der Schweiz die Zeit gemein-
sam in Karlsruhe, ehe vom 17. bis 25. Juni die Special Olympics World Games 
in Berlin statt#nden. 
Bruno Barth, Geschäftsführer von Special Olympics Switzerland, interviewte 
die beiden Schwimmerinnen Charlotte Wyss und Ramona Beutler (r.). 

MICHAEL SCHINNERLING

 

Kulturgutstiftung Frutigland (Hg.)

Gedichte

Maria Lauber

in Frutiger Mundart
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Frutiger in der  
K.o.-Phase
TENNIS Mit einem Sieg in ihrem ersten Aufstiegsspiel haben die beiden Erstliga-
Mannschaften die erste Hürde g enommen. Die Zweitliga-Teams der Herren müs-
sen nach ihren Niederlagen vom vergangenen Wochenende in die entscheidenden 
Abstiegsrunden gehen und dort zeigen, was sie draufhaben.

BARBARA WILLEN

Für die Erstligisten geht es im K.o.-Sys-
tem weiter. Wer gewinnt, kommt in die 
nächste Runde. Insgesamt drei Auf-
stiegsrunden müssen sie gewinnen, um 
den Sprung in die NLC zu schaffen. Beide 
Frutiger Teams haben ihr erstes Auf-
stiegsspiel gewonnen. Auswärts in Rei-
nach gewannen die Herren Aktive mit 
6:3. Am kommenden Samstag werden 
sie den TC Malters empfangen – auf dem 
Papier ein ernstzunehmender, aber 
schlagbarer Gegner.

Die Jungsenioren haben ebenfalls 
ihre erste Aufstiegsrunde absolviert. In 
Lenzburg gewannen sie mit 5:4. Am 
kommenden Sonntag steht ein Heim-
spiel gegen Zug auf dem Programm – so-
fern das verletzungsbedingt dezimierte 
Team genug Spieler zusammenbringt.

Unentschieden und doch verloren
Mit einem 3:3 beendeten die Damen 35+ 
ihr Aufstiegsspiel und verloren dennoch. 
Da sie in den sechs Matches der Partie 
einen Satz weniger erzielten als die Geg-
nerinnen aus Zollikofen, gab es trotz des 
Unentschiedens eine Niederlage. Die Sai-
son ist damit für sie beendet, aber ihr Ziel 
– den Klassenerhalt – haben sie erreicht. 

Die beiden Zweitliga-Teams der Her-
ren mussten in die Abstiegsspiele und 
verloren prompt die ersten Partien. Nun 
werden sie am kommenden Wochenende 
die entscheidenden Begegnungen austra-
gen müssen. Beide Teams tun sich diese 
Saison schwer und nun fallen noch einige 

wichtige Teamstützen aus. Sie werden 
alles versuchen, um auch nächstes Jahr 
in der 2. Liga spielen zu können.

Einen versöhnlichen Abschluss erziel-
ten die Jungsenioren in der 3. Liga. Zum 
Schluss durften sie sich nach drei Nie-
derlagen über einen 5:4-Sieg zu Hause 
gegen Koppigen freuen. 

Resultate
Herren: 1. Liga Aktive: Reinacherheide – Frutigen 
3:6. 2. Liga Aktive: Frutigen 1 – Sporting BE 3:6; 
Frutigen 2 – TC Thun 0:9. 3. Liga Aktive: Deisswil 
– Frutigen 2:7. 35+ 1. Liga: Lenzburg – Frutigen 
4:5. 35+ 3. Liga: Frutigen – Koppigen 5:4. 55+ 3. 
Liga: Meiringen – Frutigen 6:0. Damen: 2. Liga 
Aktive: Frutigen 1 – Biglen 4:2; Frutigen 2 – Heim-
berg CIS 2:4. 30+ 2. Liga: Frutigen – Zollikofen 3:3.

Luca Germann ist der konstanteste Spieler der 
Zweitliga-Herren Aktive Frutigen 1 und der einzige 
ohne Einzel-Niederlage. BILD: BARBARA WILLEN

Der BOSV krönt seine 
erfolgreichste Saison
SKI ALPIN Der Skiclub Gehrihorn-Kien-
tal, der heuer sein 100-jähriges Beste-
hen feiert, war Gastgeber der 106.  
Delegiertenversammlung des Berner 
Oberländischen Skiverbandes BOSV. 
Vertreter von 29 Clubs fanden sich am 
10. Juni bei zunächst trübem Wetter im 
Bergrestaurant Ramslauenen ein.

Präsident Johny Wyssmüller begrüsste 
die Anwesenden, zu denen auch der ak-
tive Abfahrer Franjo von Allmen (SC Bol-
tigen), Stefan Binggeli (Swiss-Ski-Präsi-
dium, Vertreter IR Mitte) sowie Mitglieder 
des «BOSV Ex-Klusiv»-Clubs zählten. Pa-
trick Zürcher, Präsident des SC Gehri-
horn-Kiental, gab in seinem Grusswort 
manch amüsante Anekdote über die 
spannende Clubgeschichte des Gastge-
bers zum Besten. Wer hätte zum Beispiel 
gedacht, dass der Vater der TV-Legende 
Karl Erb einer der Gründerväter des SC 
Gehrihorn war? Fritz Erb arbeitete zu 
dieser Zeit als Lehrer in der Region.

Stefan Binggeli begann seine Ausfüh-
rungen mit dem Rückblick auf die für 
Swiss-Ski erfolgreichste Saison seit der 
Gründung des Verbands. Er stellte 
zudem auch fest, dass die letztes Jahr 
angetönte Restrukturierung im Nach-
wuchsbereich nun in vollem Gange sei. 
Die B- und C-Kader sind ab der kom-
menden Saison so gross wie nie zuvor 

und beinhalten zahlreiche BOSV-Athlet-
Innen. Der Berner Oberländer Verband 
war in der vergangenen Saison der er-
folgreichste Regionalverband auf Stufe 
U16 bis U21. In einem kurzen Videoclip 
konnten die Versammelten noch einmal 
die letzte Saison Revue passieren lassen.

Pünktlich zur Ehrung kam die Sonne
Finanzchef Thomas Jampen erläuterte 
die Jahresrechnung, die heuer mit einem 
Einnahmenüberschuss von knapp  
15 000 Franken abschloss. Der Verwal-
tungsaufwand verblieb im vergangenen 
Geschäftsjahr auf 4,15 Prozent, während 
86,45 Prozent der generierten Einnah-
men direkt in den Leistungssport !os-
sen. Das Budget 2023 / 2024 wird somit 
erstmals in der Geschichte des BOSV sie-
benstellig ausfallen. Die Jahresrechnung 
wie auch die folgenden Anträge (Wahlen 
und Statutenänderungen) wurden ein-
stimmig angenommen. Nach genau 90 
Minuten schloss Präsident Wyssmüller 
die DV 2023 und übergab an Patrick Zür-
cher, dessen gastgebender Skiclub das 
diesjährige Apéro offerierte.

Rechtzeitig zum Apéro begann im 
Kandertal auch noch die Sonne zu schei-
nen, sodass die erfolgreichen BOSV-
SportlerInnen in würdigem Rahmen ge-
ehrt werden konnten.

PRESSEDIENST BOSV

Zum Erfolg beigetragen haben (v. l.) Lars Lobsiger, Mael Niedhart, Noé Kempf 
und Giulia Belz vom SC Kandersteg.  BILD: ZVG

BeO-Abstimmungssonntag | SO, 18. Juni
Ab 12:00 liefern wir stündliche Bulletins und Kommentare 

sowie um 20:00 im «BeO-Abstimmungsstudio» eine 
ausführliche Zusammenfassung aller Vorlagen. Höre BeO!

Die Schweiz stimmt ab!

ISCHALTE!
DAB+ | UKW | APP | WEB

vo hie für hie

DEMNÄCHST IM KINO

No Hard Feelings
Kurz bevor sie das Zuhause verliert, 
in dem sie seit Kindertagen lebt, entdeckt 
Maddie (Jennifer Lawrence) ein faszinierendes 
Job angebot: Reiche Helikopter-Eltern suchen 
für ihren introvertierten, 19-jährigen Sprössling 
Percy (Andrew Feldman) eine Frau, die ihn 
«datet», bevor er für sein College-Studium 
auszieht. Zu ihrer grossen Überraschung muss 
Maddie schnell feststellen, dass sie den 
unbeholfenen Percy nicht so schnell in der 
Tasche hat wie erhofft.

Ab 22. Juni
QUELLE: © MOVIES.CH

WOCHENPROGRAMM (Auswahl)

Adelboden (www.adelboden.ch)
17.06. 09.00 Alpinschule* Klettersteigkurs
17.06. 11.00 Schwimmbad Gruebi 75 Jahre Schwimmklub Adelboden
18.06. 12.00 Berghotel Engstligenalp Musig uf dr Alp
19.06. 09.30 The Cambrian Adelboden** Aqua Fit
21.06. 09.20 Klettersteig Chäligang* Engstligenalp
21.06. 14.00 Landstrasse 11, engl. Kirche Heimatsmuseum
22.06. 18.15 The Cambrian Adelboden** Slow Flow Yoga

* Anmeldung erforderlich: 079 363 19 62    **  Anmeldung erforderlich: 033 673 83 83

Aeschi (www.aeschi-tourismus.ch)
16.06. 20.00 – 23.00 Restaurant Chemihütte Bündner Formation «Trio Durenand»
18.06. 09.00 – 13.00 Bärentatze Kafi  u meh Tatzebrunch

Frutigen (www.frutigen-tourismus.ch)
11.06. – 21.06. 16.00 Frutigresort X-Alps Village, Liveübertragung, Infos
16.06. 14.00 Dorfstrasse 7 Mal-Bar für Erwachsene
16.06. 18.30 Landhaus Adler «Open Mic» Frutigen
18.06. 11.00 Tropenhaus Tropenhaus-Führung

Kandersteg (www.kandersteg.ch)
17.06. 13.00 Nordic Arena Mountain Tubing
19.06. 18.00 Evang. Kirche Konzert
20.06. ab 8.00 Top Shop Früchte- und Gemüsemarkt
20.06. 17.30 Landgasthof Ruedihus Besichtigung Ricola-Kräutergarten
20.06. 19.30 Kunsteisbahn Bowls
22.06. 19.30 Kunsteisbahn Bowls
24.06. 13.00 Nordic Arena Mountain Tubing

Kiental (www.kiental-reichenbach.ch)
18.06. 11.00 – 12.00 Steinenberg / Gorneren Berggottesdienst / Jodlerkl. Flüehblüemli

Reichenbach (www.kiental-reichenbach.ch)
22.06. Niesen Jodlerabend, s. www.niesen.ch

Evangelisch-reformierte
Landeskirche

A D E L B O D E N

Homepage: www.ref-adelboden.ch

 ✥ Samstag, 17. Juni
Jungschifest auf der Gurtnermatte.

19.30 Uhr, TippeX in der FMG

 ✥ Sonntag. 18. Juni
10.00  Uhr, Gottesdienst (Pfrn. M. Koch). 
Livestream. Taxidienst, Telefon  078  761  37  21. 
Sonntagsschule. Kirchenkaffee.

A E S C H I - K R A T T I G E N

 ✥ Samstag, 19. Juni
10.00 Uhr, Spiele aufbauen auf der Terrasse 
Oberstufenschule, mit Amer Aiyub

16.30 Uhr Kochen around the world, Kirch-
gemeindehaus Aeschi

 ✥ Sonntag, 18. Juni
9.45 Uhr, Gottesdienst zum Flüchtlingssonntag, 
Kirche Krattigen; Pfrn. Uta Ungerer, Organistin 
Sandra Rolli 

 ✥ Dienstag, 20. Juni
14.00  Uhr, Seniorennachmittag Krattigen, Ge-
meindesaal Krattigen; Musiknachmittag mit Stefan 
Ruchti, organisiert vom Verein «Mitenand für Chrattige» 

Bestattungen bis 16. Juni: Pfr. Hansruedi von Ah, 
Tel. 033 654 18 26, 17. – 23. Juni: Pfrn. Uta Ungerer, 
Tel. 079 837 49 57

F R U T I G E N

 ✥ Samstag, 17. Juni
Ab 18.30 bis 22.00 Uhr, Open Door für 5. – 9. Klas-
se, ab 21.00 Uhr nur noch 7. – 9. Klasse, Jugend-
raum. Jeder kann kommen und gehen, wie er möch-
te. Besonderes: Badesachen mitnehmen. 

 ✥ Sonntag, 18. Juni
10.00 Uhr, Gottesdienst, Kirche Frutigen, Pfrn. C. 
Staub, Jugendmusik Frutigen

10.00 Uhr, Kinderkirche Schwandi, ehemaliges 
Schulhaus Schwandi 

 ✥ Montag, 19. Juni
19.30 Uhr, Montagsgebet, im Chor, Kirche Frutigen 

Bestattungen und seelsorgerliche Notfälle: 
Dringlichkeitsnummer 0844 671 671
www.ref-frutigen.ch

K A N D E R G R U N D - 
K A N D E R S T E G

 ✥ Sonntag, 18. Juni 2023
10.00 Uhr, Gottesdienst, Kirche Kandergrund. 
Pfarrer Christoph Furrer, Orgel: Hans Schüpbach, 
Kirchenkaffee

R E I C H E N B A C H

 ✥ Sonntag
11.00 Uhr, Bergpredigt an Gorneren-Steinenberg. 
Pfr. Markus Lemp, Jodlerklub Flüehblüemli Kiental, 
Christine Amstutz und Rolf Bürklin, Alphorn. Bei 
schlechtem Wetter um 11.00 Uhr in der Kapelle 
Kiental. Bei unsicherer Witterung informiert Regio-
Info, Telefon 0900 1600 00 ab 9.00 Uhr. 

Römisch-katholische
Landeskirche

Röm.-kath. Pfarramt Frutigen 
Telefon 033 671 01 05

Gottesdienste

 ✥ Samstag, 17. Juni
17.30 Uhr, in Kandersteg

 ✥ Sonntag, 18. Juni
10.30 Uhr, in Frutigen

Im Kanton Bern sind 
mehr Familien arm, 
als man denkt.

Wir helfen.  
Dank Ihrer Spende.

Spendenkonto
CH21 0900 0000 3002 4794 2
www.caritas-bern.ch 
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Der TV Frutigen hob zu  
Topleistungen an
TURNEN Am vergangenen Wochenende 
starteten die FrutigerInnen nach einer 
langen, intensiven Übungsphase beim 
Mittelländischen Turnfest in Wohlen. Die 
Jugendlichen hatten das Fest bereits 
eine Woche zuvor eröffnet. 

Am Freitag fanden der Turnwettkampf, 
Einzelwettkämpfe im Geräteturnen, in 
der Leichtathletik und im Aerobic 
(Paare / Team) statt. Für den TV Frutigen 
waren die Turnerinnen K5 und das Drei-
erteam mit Géraldine Fankhauser, 
Priska Lanz und Dominic Hurni am 
Start. Lynn Maier gelang ein nahezu per-
fekter Wettkampf. Mit 37.40 liess sie ihre 
Konkurrentinnen alle hinter sich und ge-
wann erstmals die Goldmedaille im K5. 
Mit Melanie von Känel (9.) und Nila 
Maier (12.) konnten sich zwei weitere 
Turnerinnen aus Frutigen über eine Aus-
zeichnung freuen. 

Nach dem Teamerfolg an den Schwei-
zermeisterschaften war Barbara Zur-
brügg zurückgetreten. Die verbliebenen 
Mitglieder hatten daraufhin ihr Pro-
gramm angepasst und traten am Freitag 
zu dritt an. Das erfahrene Team ver-
passte den Sieg nur um 67 Tausendstel. 
Strahlend nahmen die FrutigerInnen die 
Silbermedaille entgegen.

Adi Luginbühl war nicht zu bremsen
Der Rest des Vereins reiste am frühen 
Samstagmorgen mit dem öffentlichen 
Verkehr an und stieg in Bern in den Ex-
trabus nach «Turnwil bei Wohlen». 
Oberturner Renato Zurbrügg begrüsste 
seine Truppe im bereits eingerichteten 
Zelt. Seine Forderungen waren klar: 
Jeder gibt sein Bestes, jeder geht für 
jede. Im ersten Wettkampfteil starteten 
die TurnerInnen der Gymnastik unter 
Selina Gehris Leitung. Bei strahlendem 
Wetter gelang ihnen ein toller Durch-
gang, der mit 9.23 belohnt wurde. Die 
fünf WeitspringerInnen erreichten eine 
Gesamtnote von 8.77. Die vier Steinhe-

ber und drei -heberinnen zeigten eben-
falls einen soliden Wettkampf. Einer 
unter ihnen war nicht zu bremsen: Adi 
Luginbühl schöpfte in seiner Paradedis-
ziplin zum ersten Mal sein ganzes Poten-
zial aus. Mit 36 Hebungen auf dem 
22,5-kg-Stein erreichte er die Höchstnote 
10 und trug damit – wie die Rekord-Leis-
tungsträger Philipp Steinhauer und Ma-
thias Zurbrügg – zum guten Schlussresul-
tat von 9.03 bei. Adi Lauber (18 kg) und 
Tochter Anna (10 kg), die ihre Turnfest-
premiere erlebte, waren ebenfalls stark. 

Im zweiten Teil !itzten die SprinterIn-
nen über die Bahnen. Der Riegenverant-
wortliche Renato Zurbrügg hatte für die 
beiden Turnfeste 2023 wieder Gerätetur-
nerInnen ins Team geholt. Trotzdem ver-
lor er den internen inof"ziellen Wett-
kampf gegen das Teamaerobic. Die Riege 
unter der Leitung von Géraldine Fank-
hauser überbot mit ihren neun Turner-
Innen (für vier von ihnen war es der 
erste Wettkampf überhaupt) die Note der 
Pendelstaffette (8.66) um mehr als eine 
halbe Note. Die 9.38 lässt hoffen, dass 
nach einem Abgang mehrerer Turnerin-
nen auch im Jahr 2023 Erfolge auf nati-
onaler Ebene möglich sein werden. 

Nächste Station: Wyland 
Den Abschluss machten die Steinstösser-
Innen mit 8.65 und das Vereinsgeräte-
turnen (VGT Reck) mit 9.06. Von den 14 
TurnerInnen unter der Leitung von 
Mario Zürcher und Anna Kaufmann sind 
aktuell acht schulp!ichtig. Sie traten 
nach dem Wettkampf den Heimweg an. 
Die Verbliebenen konnten im Anschluss 
an die zahlreichen guten Leistungen bis 
tief in die Nacht ausgelassen feiern – alle 
im Wissen, welche Arbeit die Mitglieder 
der organisierenden Vereine während 
der Zeit zu leisten hatten. 

Für einige war die Nacht kurz, und 
alle waren froh, im Zelt auf den in der 
Schweiz wohl einmaligen Holzbetten ein 
paar Stunden Schlaf zu "nden. 

Mit einer Gesamtnote von 27.00 belegte 
der Turnverein Frutigen in der zweiten 
Stärkeklasse den siebten Rang. In den 
nächsten zwei Wochen wird noch einmal 
hart für das Turnfest im zürcherischen 
Wyland trainiert. 

FRANZISKA KAUFMANN, 

TV FRUTIGEN

Knapp auf Rang 4 verwiesen
TURNEN Mit viel Liebe zum Detail war 
das Mittelländische Turnfest in Wohlen 
organisiert worden, zu dem auch der 
TV Reichenbach am sonnigen Wochen-
ende vom 9. bis 11. Juni antrat. In sie-
ben Disziplinen ging das 34-köp"ge 
Team topmotiviert unter der Leitung 
des Oberturners Matthias Kappeler an 
den Start. Nach den intensiven Trai-
nings der letzten Monate wollten nun 
alle ihre Leistung abrufen. In allen drei 
Wettkampfteilen gaben die Reichenba-
cher ihr Bestes und wurden fast immer 
dafür belohnt. Besonders erwähnens-
wert ist die Maximalnote 10 der Stein-
heberInnen.

Reicht es, oder reicht es nicht? Ge-
nügt die Gesamtpunktzahl von 27.91, 
um in der zweiten Stärkeklasse im drei-
teiligen Vereinswettkampf aufs Podest 
zu gelangen? Diese Frage stellten sich 
die Athlet Innen nach dem Wettkampf-

samstag bis zur Rangverkündigung am 
Sonntagnachmittag. Die Spannung war 
gross, war doch die Rangliste nicht vor-
her bekannt gegeben worden. Die Ant-
wort: Es reichte nicht. Hatten die Rei-
chenbacher den dritten Rang im Vorjahr 
mit dem TV Kirchberg geteilt, wurden 
sie heuer vom selben Verein auf den 
vierten Rang verdrängt. 

Am Wochenende vom 23. bis 25. Juni 
wird der TV Reichenbach nochmals 
Turnfeststimmung erleben und als Ak-
tivriege am Toggenburger Turnfest in 
Zuzwil antreten. Motiviert und mit viel 
Elan nutzen die TurnerInnen die Zeit 
bis dahin für einen letzten Feinschliff.

PRESSEDIENST TV REICHENBACH

Noten im Überblick:
Pendelstafette 80m: 8.73; Steinheben: 10.00; 
Gymnastik: 9.20; Fachtest Allround: 9.65; Schleu-
derball: 7.21; 800-m-Lauf: 9.60; Steinstossen: 
9.49.

Drei Kategoriensiege und  
zwei Podestplätze
NATIONALTURNEN Am Wochenende 
fand der B ernisch-Kantonale National-
turntag in K oppigen statt. Unter den 184 
TeilnehmerInnen waren auch 7 aus dem 
Frutigland – und deren Ausbeute war 
überaus gross.

In der Kategorie «Jugend Piccolo» konn-
ten Elia Jaggi und Dario Reichen gar 
einen Doppelsieg feiern. Mit der Maxi-
malpunktzahl von 50 Punkten gelang 
dem Reichenbacher Jaggi ein souverä-
ner Sieg. Der Sprint wie auch das Stein-
heben und -stossen verliefen ebenfalls 
wunschgemäss, und am Nachmittag 
zeigte der starke Jungschwinger sein 
Können mit zwei Plattwürfen. Knapp 
hinter Elia Jaggi legte auch der Kratti-
ger Dario Reichen einen starken Wett-
kampf hin. Auch ihm gelangen drei 
M aximalresultate in den Vornoten in sei-
nen ausgewählten Disziplinen Hochweit-
sprung, Weitsprung und Sprint. Dank der 
beiden Siege im Ringen war der Frutig-
taler Doppelsieg perfekt. In der Leis-
tungsklasse 1 gewann Adrian Schärz aus 
Aeschi. Einzig im Weitsprung verlor er 
vier Zehntel, die restlichen Vornoten 
waren Maximalergebnisse. Mit drei Sie-
gen im Ringen und im Schwingen bewies 
Schärz, dass er ein starker Zweikämpfer 
ist, und siegte in seiner Kategorie. 

Abstecher zum «Mittelländischen»
Eine Kategorie höher startete Damian 
Dubach. Der Reichenbacher wurde in 

der Leistungsklasse 2 nach vier Maxi-
malresultaten in den Vornoten und zwei 
Siegen im Ringen nur vom Thurgauer 
Kranzschwinger Andrin Habegger be-
siegt. Die Mittagspause nutzte Dubach 
übrigens für einen Abstecher nach Woh-
len. Der polysportive Reichenbacher 
fuhr ans Mittelländische Turnfest, um als 
starker Sprinter mit dem TV Reichen-
bach die Pendelstafette zu bestreiten. 
Kaum zurück, war er wieder im Säge-
mehl gefordert und zeigte seine Aus-
dauer mit der Schlussgangquali"kation. 

In der Jugendklasse 2 zeigte Lars 
Santschi einen guten Wettkampf und 
verpasste den Zweig nur knapp. Nach 

sieben Jahren Unterbruch wurden in 
Koppigen wieder Mädchenkategorien 
angeboten, allerdings ohne Zweikämpfe. 
Die Frauen und Mädchen turnten alle 
sechs Vornoten, wobei die tiefste Punkt-
zahl als Streichdisziplin galt. Als souve-
räne Siegerin aus der Kategorie W1 ging 
die Aeschinerin Selina Schärz hervor. 
Mit vier Maximalnoten und einer 9.9 im 
Sprint erreichte die auch als Gerätetur-
nerin aktive Schärz beinahe die Maxi-
malpunktzahl. In der Katgorie W2 ge-
lang auch der Krattigerin Michelle 
Reichen ein guter Wettkampf, der aber 
nicht mit der Auszeichnung belohnt 
wurde.  PETER ZAHLER, WICHTRACH

Steinheber Adi Luginbühl im Einsatz.  BILD: MIRJAM MATHYS

Die Kandertaler Nationalturner  BILD: PETER ZAHLER

Der TV Reichenbach trat mit über 30 AthletInnen in Wohlen an. BILD: ZVG

Alle waren froh, auf den in der 
Schweiz wohl einmaligen Holzbetten 
ein paar Stunden Schlaf zu !nden. 

Nach getaner Arbeit feierten die TurnerInnen ausgelassen und hatten eine 
entsprechend kurze Nacht
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Käse enthält nicht nur Eiweiss und 
wichtige Mineralstoffe wie Kalzium, 
sondern auch diverse Vitamine.  
Die zwei wichtigsten sind Vitamin 
B2, das für den Stoffwechsel 
zentral ist, und das «Nerven-
Vitamin» B12, das unter anderem 
gegen Stress und Müdigkeit hilft. 
Insgesamt versorgt Käse den Körper 
mit 13 Vitaminen.

frutiglaender.ch

SCHON GEWUSST

Bilderrätsel
Auflösung
In der letzten  
Ausgabe sahen Sie 
die beiden Ventile 
einer Bassposaune.

B
IL

D
: 

R
O

M
A

N
 / 

S
TO

C
K

.A
D

O
B

E.
C

O
M

IMPRESSUM FRUTIGLÄNDER / FRUTIGER ANZEIGER

Abonnementspreise Schweiz: jährlich Fr. 149.–, halbjährlich Fr.  84.–, drei Monate Fr.  58.– • Abonnementspreise Ausland: jährlich Fr.  281.–, halbjährlich Fr.  169.–, drei Monate Fr.  101.–, als Onlineversion Fr.  149.– pro Jahr • Abonnemente sind vorauszubezahlen • Erscheint Dienstag und Freitag • 
Inserate- und Redaktionsschluss: Montag- und Donnerstagmorgen, je 8.00 Uhr • Redaktion: Mark Pollmeier (POL, Redaktionsleitung), Julian Zahnd (JUZ, Redaktionsleitung), Bianca Hüsing (HÜS), Hans Rudolf Schneider (HSF), Katharina Wittwer (WI), Maria Steinmayr (MAS) • E-Mail Redaktion: redaktion@frutig laender.ch •  
Freie Mitarbeitende: Yvonne Baldinini, Irene Heber-Vizdal, Hans Heimann, Monika Ingold, Beat Inniger, Fritz Inniger, Kathrin Jungen-Ryter, Reto Koller, Toni Koller, Marcel Marmet, Michael Maurer, Kurt Metz, Martin Natterer, Peter Rothacher, Peter Schibli, Michael Schinnerling, Monya Schneider, Anja Schranz, Corina Schranz, 
Ruth Stettler,Sonja Steudler, Susanna Studer, Martin Wenger, Barbara Willen, Sarah Wnuk • KolumnistInnen: Hans Peter Bach, Sebastian Dürst, Thomas Egger, Christoph Furrer, Benjamin Hochuli, Peter Juesy, Franziska Kaufmann, Toni Koller, Valerie Koller, Kurt Metz, -minu, Samuel Moser, Helene Ogi, Xenia Schmidli, 
Barbara Steiner, Christoph Trummer, Yvonne Schmoker, Sarah Wnuk • Verlag / Inserate / Abonnemente: Frutigländer Medien  AG, Parallelstrasse 60, 3714 Frutigen, Tel. 033 672 11 00, E-Mail: admin@frutiglaender.ch • www.frutiglaender.ch • Verleger: Richard Müller • Verlagsleiter: Martin Hasler •  
Einzelverkaufspreis: Fr.  1.90 (inkl. 2,5  % MwSt.) • Auflage: (WEMF 2022): Frutigländer 3971 Exemplare, Frutiger Anzeiger 10 749 Exemplare • Insertionsbestimmungen: www.frutiglaender.ch. • ISSN 1661-5492

SCHLUSSPUNKT

FAKTOR 100
Die Situation war einigermassen ab-
surd. Ich sass mit Kollegen von Ver-
lag und Redaktion in diesem Sitzungs-
zimmer, hörte dem Referenten zu, der 
uns eine goldene Zukunft versprach, 
und hoffte gleichzeitig, dass er uns 
nicht überzeugen würde. Denn wer ist 
schon gerne Zeuge seines eigenen 
Begräbnisses?
Uns via Zoom zugeschaltet: ein Ken-
ner künstlicher Intelligenz (KI). Seine 
Leidenschaft fürs Thema bewegte 
sich im Laufe seiner Ausführungen 
Richtung Euphorie. Die Erfindung sei 
vergleichbar mit jener der Atombombe 
(ich weiss bis heute nicht, ob dieser 
Vergleich wirklich schmeichelhaft ist). 
Die Programme entwickelten sich ra-
sant und exponentiell – Faktor 10, 
Faktor 100. In einigen Jahren, «noch 
eher Monaten», stünde man schon an 
einem ganz anderen Punkt als heute. 
Alles werde schneller, einfacher, bes-
ser. Und vor allem: Die KI werde an 
niemandem spurlos vorbeigehen.
Was bedeutete das nun für uns –  
würden wir bald ausgeschrieben 
haben? Ein kurzer Test vor Ort beru-
higte mich. Wir liessen das Programm 
einen unserer Texte korrigieren. Es 
deckte zwar einige Orthografiefehler 
auf, doch Namen und talspezifische 
Besonderheiten erkannte es logi-
scherweise nicht. Auch schien es 
nicht in der Lage, die Inhalte in unse-
rem Sinne zu gewichten oder sprach-
liche Unklarheiten konsequent auszu-
merzen. Ich zweifelte zudem, dass 
eine KI jemals einen mehrfach ausge-
zeichneten Viehzüchter porträtieren 
oder an einer Gemeindeversammlung 
die Stimmung einfangen würde.
Glück gehabt.
Dennoch ist klar: Wir werden uns mit 
der künstlichen Intelligenz arrangie-
ren, sie zu nutzen lernen müssen. 
Doch besteht dadurch nicht auch die 
Gefahr, dass uns die lernfähige KI bald 
schon überflügelt und knechtet? Die 
Experten (und auch die KI selbst) be-
tonen ja gerne, dass die Programme 
menschengemacht seien, selbst kei-
nen Willen hätten und dass alle Ver-
antwortung bei uns Menschen liege. 
Gleichzeitig erwähnte oben genannter 
Experte, dass es die KI möge, «wenn 
man sie freundlich behandelt». Wo-
möglich weiss er: Wohl hat die KI 
keine Emotionen. Doch sie vergisst 
auch nie.
 JULIAN ZAHND

J.ZAHND@FRUTIGLAENDER.CH 
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15.6 teilweise sonnig 18°

16.6 teilweise sonnig 10° | 18°

17.6 ziemlich sonnig 10° | 21°

18.6 bewölkt, leicht gewitterhaft 12° | 22°

19.6 bewölkt, leicht gewitterhaft 13° | 21°

20.6 Aufhellungen und gewitterhaft 14° | 21°
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15.6 teilweise sonnig 19°

16.6 teilweise sonnig 11° | 19°

17.6 ziemlich sonnig 11° | 21°

18.6 Aufhellungen und gewitterhaft 13° | 22°

19.6 Aufhellungen und gewitterhaft 14° | 21°

20.6 Aufhellungen und gewitterhaft 14° | 21°

Nach Venedig mit dem Velo – 
und ohne «E»
REISEBERICHT Im Mai fuhr der Frutiger 
Dominik Heim mehr als 600 Kilometer 
auf dem Rad – zu einer der beliebtesten 
Touristenstädte der Welt. Im «Frutiglän-
der» schildert er seine Erlebnisse.

«Venedig einfach – mit dem Velo». Oder 
«Venedig einfach mit dem Velo». Ersteres 
besagt, dass ich den Rückweg mit dem 
Zug Venedig–Genf antrat. Das Zweite 
drückt aus, dass die Idee einfach war, ein-
mal mit dem Velo von Frutigen nach Ve-
nedig zu fahren. Nicht mit dem E-Bike, 
sondern mit Muskelkraft, wie ich einem 
Interessenten später erklären musste.

Start war am 17. Mai, die Ankunft in 
Venedig am Abend des 24. Mai. Acht Tage 
im Sattel, zwischen 600 und 700 Kilome-
ter und viele eindrückliche Erlebnisse – 
von der Nachtfahrt mit dem Scheinwer-
fer bis zur Panne am Hinterrad.

•

Die erste Etappe führte bei noch kühler 
Temperatur über den befahrenen Brü-
nig – kein Vergnügen, denn die Strasse 
ist auf der Berner Seite eng, die Automo-
bilisten lauern am Hinterrad, um dann 
mit voller Beschleunigung vorbeizuzie-
hen. In Beckenried war die Autofähre ge-
rade abfahrbereit und brachte einige un-
terkühlte Velofahrer nach Gersau. «Mein» 
Hotel hatte in der Zwischenzeit den Be-
sitzer gewechselt und damit auch die 
Preise. In Brunnen fand ich eine Unter-
kunft, die Dame an der Rezeption kam 
aus Russland, sprach "iessend Englisch 
und Deutsch und lernte Französisch. Ihre 
Preisvorstellung passte sie nach meiner 
Rückfrage dem Preis auf booking.com an. 
Über den Sattel ging’s tags darauf nach 
Einsiedeln (Besuch der Klosterkirche, wo 
ich während sechs Jahren die Schule be-
sucht habe), dann über Sattelegg (viele 
Gümmeler) ins Wägital, dem Walensee 
entlang durch schöne, teils in den Fels ge-
hauene Tunnels bis nach Sargans. Leider 
verlor der FCB am Abend den Halb#nal. 
Mühsam war das Prättigau, häu#g fuhr 
ich auf Naturstrassen, und gegen Klosters 
zu folgten dann happige Steigungen, so-
dass ich auf die Normalstrasse nach 
Davos wechselte – selbstmörderisch! 

Der Regen stoppte die Weiterfahrt und 
ich übernachtete in einem herunterge-
kommenen Hotel. Das ganze Areal war-
tet auf eine moderne, schicke (wahr-
scheinlich teure) Überbauung. Die per 
Telefon herbeigerufene Rezeptionistin 
stammte aus der Slowakei, die Kellnerin 
im Restaurant aus Ungarn, die Kassie-
rerin im Laden aus Polen. Davos ist um 
diese Jahreszeit tot.

•

Am Flüelapass war’s kalt, Schnee lag auf 
der Passhöhe, die Töfffahrer machten 
Sel#es, um ihre Leistung zu dokumen-
tieren. Ich auch. Eine Gerstensuppe 
gab’s in Zernez vor dem Aufstieg auf den 
Ofenpass (merklich wärmer) und dann 
vorbei am periphersten Spital der 
Schweiz in Santa Maria (Umbrail und 
Stelvio waren noch geschlossen) mit 
einem Besuch der weltberühmten Fres-
ken in der Klosterkirche in Müstair und 
eine rasante Abendabfahrt bis ins 
Vinsch gau. Ich verliess die Schweiz.

Das Vinschgau ist ein einziger Apfel-
garten bis runter nach Merano. Ich be-
merkte, damit könne man ja ganz Eu-
ropa ernähren. So sei es auch, bestätigte 
der Einheimische. Die Velowege («cicla-
bile») sind ausgezeichnet, führen häu#g 
am Adige entlang, sind gut markiert und 
auch gut frequentiert. Bei Bolzano fragte 
mich ein überholender Velofahrer, ob ich 
aus der Schweiz käme. Er habe es an der 
Aufschrift auf meiner Velohose erkannt. 
Südlich von Bolzano an der alten Wein-
strasse stieg der Radleerlauf aus. Ich 
konnte in die Pedale treten, wie ich 
wollte – es ging nicht mehr vorwärts. Ein 
Velomechaniker informierte mich, dass 

er nur E-Bikes "icke. Also musste ich in 
der Mittagshitze rund 7 km nach Trento 
laufen, wo Massimo in seinem «casa del 
ciclo» ein 29-Zoll-Occasionsrad fand und 
das defekte Hinterrad in 15 Minuten er-
setzte. Ein Foto mit uns beiden ist auf 
seiner Facebook-Seite aufgeschaltet. 

•

Es ging an den nördlichen Zipfel des 
Gardasees. Ich sähe etwas geschafft aus, 
sagte mir der Herr an der Rezeption, 
aber nicht so wie dieser Deutsche, der 
vor zwei Tagen hier vorbeigekommen sei 
nach 400 km von München auf dem 
Rennrad. Der obere Teil des Gardasees 

ist sehr schön, es gibt wenige Velowege 
auf dieser Seite, aber der Verkehr rollt 
gemächlich durch die vielen Dörfer. Hek-
tischer und ungemütlicher wurde es 
Richtung Peschiera, doch da ging es 
dann nur noch ums Kilometer-Bolzen 
auf der S11. Verona habe ich am Bahn-
hof vorbei umfahren, war plötzlich auf 
der vierspurigen Zufahrtsstrasse zur Au-
tobahn und musste schleunigst umkeh-
ren. In Richtung Lonigo ging es aufs 
Land, denn dort führt der «ciclabile» 
vorbei. Schönes Städtchen, eindrückli-
cher Platz an der alten Kirche, die zwei 
Hotels besetzt, die B&Bs voll. Es wurde 
Nacht und ich hatte kein Logis. In den 
umliegenden Dörfern gab es riesige La-
gerhallen und Industrie, aber keine Ho-
tellerie. Im Scheinwerferlicht fuhr ich in 
die Nacht hinein in die benachbarte 
Stadt Vicenza. Dort fand ich ein billiges 
Hotel, ein Restaurant, das noch um 11 
Uhr nachts servierte. Es wurden 140 Ki-
lometer an diesem Tag. 80 Kilometer 
waren es noch bis zum Ziel. Ich blieb auf 
der S11, ass Staub und Abgase und 
wusste: Venedig schaffe ich.
 

•

Vom Damm aus sieht man die "im-
mernde Stadt in der Abendsonne. Wei-
ter als bis zum Autosilo kann man aber 
nicht fahren. Velofahren ist hier verbo-
ten, sogar Velostossen, wie mir zwei Ca-
rabinieri unmissverständlich erklärten. 
Ich liess das Velo in der Gepäckaufbe-
wahrung und zog mit meinen beiden Sa-
cochen in die Nähe vom Rialto, ass eine 
Pizza im Hinterhof meines Lieblingsres-
taurants und trank einen kühlen «vino 
di casa». Er kenne mein Gesicht, sagte 
der Kellner, ich sei doch schon einmal 
hier gewesen mit meiner Tochter. Er 
habe ein sehr gutes Gedächtnis, meinte 
ich, und ich käme wieder.

Ich denke an die Kolumne von Helene 
Ogi vom 9. Juni im «Frutigländer» und 
p"ichte ihr bei: Es geht auch ohne «E»!

DOMINIK HEIM, 

FRUTIGEN

Am Ziel angekommen, strahlt Dominik Heim.  BILDER: ZVG

Ein abendlicher Blick auf den Gardasee  


